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VS. Jahrgang

Ausruf zur„ZeMlln-Meuer-Suende"des deutsche«Bullies.
Deutsche!

Schon einmal hat ganz Deutschland von der Memel bis zum
Bodei' see in einmütiger Begeisterung Las Werk Zeppelins , das
ein Wahrzeichen des Willens , der Sehnsucht und der Grütze
des Menschengeistes ist, getragen und als Nation fortgeführt:
damals nach Echterdingen.

Wieder ergeht der Ruf , dieses Werk,
das Gemeingut des deutschen Volkes

nicht untergehen zu lassen und die Schöpfung Zeppelins der
Wissenschaftlichen Forschung dauernd zu erhalten.

Wir alle wissen, wie es vor einem Jahre war , als Z.R . 9
_das glückhafte Schiff" über Deutschland flog, und wie dann eine
Welt voll Spannung und Bewunderung die Fahrt nach Ame¬
rika durchlebte. Aus dem armen , bedrängten und gefesselten
Deutschland stieg eine der grötzten Kulturtaten frei und leuch¬
tend empor. Wir haben es erlebt : Das Echo der ungeheuren
brüderlichen Begeisterung Amerikas , als Z.R . 3 über New-
vork erschien, flog nach Deutschland zurück. Der Zeppelin und
sein Führer . Dr . Eckener, hatten eine

grotze, stolze Kulturaufgabe
erfüllt. Zum ersten Mal nach trüben und bitteren Jahren er¬
warb sich der deutsche Name wieder Geltung und Ruhm. Deutsch¬
land hatte eine Weltleistung vollbracht, die klar und unbestech¬
lich für seinen Willen zum Aufstieg und zur friedlichen Kultur-
arbert spricht.

Die Tat haben der Luftschiffbau Zeppelin , Dr . Eckener und
die tapfere Besatzung vollbracht. An uns ist es zu danken. Die
Werst in Friedrichshafen will ein neues Luftschiff bauen, das
gewaltige wissenschaftlicheProbleme lösen soll:

Aufsuchung des Nordpols, Erforschung der Arktis.
Das Schiff soll aber euch den Widerstrebenden den Beweis er¬
bringen , den wir alle beim Flug des Z.R. 3 schon empsund-'n und
wwutzr haben, daß diese deutsche Erfindung das großartigste
Verkehrsmittel un,erer Zeit ist. Länder oxrden näher gerückt,
Meere find iiberbrückt, Zukunftsträume der Menschen werden
Wahrheit . Wenn wir die Energie aufbringen , das Werk in
Friedrichshasen fortzuführen , werden deutsche Technik und deut¬
scher Wagemut wieder Weltgeltung erringen.

Eine
Zeppelm -Eckener-Spende ^es deutschen Volkes

mutz die erforderlichen Mittel schaffen! Es handelt sich um
eine Angelegenheit Deutschlands ohne Unterschied der Partei und
der sozialen Stellung ; es geht den geistigen Arbeiter ebenso
an wie den Mann an Ambos und Pflug . Wir wissen, datz
Deutschland gegenwärtig schwere Zeiten durchlebt. Aber das
Vertrauen auf den Idealismus des deutschen Volkes gibt uns
die Zuversicht, datz kein Volksgenosse abseits stehen wird , wenn
der Ruf an ihn ergeht. Gerade der Gedanke,

datz jeder  sein Scherftrin gibt,
mutz die Bedeutung dieser Volksspende ausmachen. Wirklich
arm ist nur ein Volk, das keinen Pfennig für ideale und kul¬
turelle Zwecke übrig hat , seine geistigen und technischen Kräfte
verfallen lötzt.

Wir haben den Willen und das Recht, als Kulturnation
z »leben. Die Bolksspcnde soll diesen Willen und dag
Bewußtsein unserer geistigen Freiheit neu beleben. Es
geht um das Erbe von Zeppelin , um eine

grotze, leuchtende deutsch« Idee.
Landrat v. Aschenbach, Vors, des deutschen Landkreistages,

Berlin ; Leipard , Allg. Deutscher Gewerkschaftsbund, Vorstand,
Berlin ; Dr . Ackermann, Oberbürgermeister , Stettin ; Dr . h. c.
Adenauer , Oberbürgermeister , Köln ; Paul Becker, Chefredak¬
teur , Mitglied des Reichstags , Vors, des Reichsoerbands der
deutschen Presse, Berlin ; Frau Dr . Gertrud Bäumer , M. d. R .,
Berlin ; Frau Dr . med. h. c. Margarthe Behm, M . d. R., Ber¬
lin ; Dr . Velian , OberbüMimeister der Stadt Eilenburg , Bors,
des Reichsstädtebundes, M. d. Reichswirtschaftsrats . Eilenburg;
Georg Bernhard , Chefredakteur, Vors, der Reichsarbeitsgemein-
jschaft der deutschen Presse, Berlin ; Dr . ing . h. c. Bcumer,
Hamburg ; Vlüher , Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Dresden : Boes , Oberbürgermeister , Vors. d. Vorstandes des
Deutschen Städtetages , Berlin ; Dr . Herm. Bücher, Wirk!. Leaa-
itionsrat a . D., Berlin ; Landrat Dr . Constantin , geschästsfuh-
rendes Vorstandsmitglied des Deutschen Landkreistagcs , Ber¬
lin ; Eeh.Rat Dr . Wilhelm Luno , Hamburg ; Prof . Dr . phil . Dr.
ing. h. r. Duisburg Geh. Regierungsrat , Vors. d. Reichsverb,
der deutschen Industrie , Berlin ; Fehrenvach, Reichskanzler a.
D-, M. d. R ., Freiburg i . B.; Fieser, Oberbürgermeister , Baden-
Baden ; Wilhelm Flügel , Vors. d. Deutschen Beamtenbundes,
Berlin -Grunewald , Marie Fröhlich, Vors, des Flottenbundes

ider, Professor, Mun n; Dr. mg. h. c.gebirge ) ; Hans

Breitenbach bei Unkel a. Rh .; Hermann Hillger , Spiegelberg
Bundesvorstand des Reichölandbundes , Mitglied des preuh
Landtags , Berwaltungsrat der Deutschen Rentenbank , Berlin;
Prof . Dr . h. c. Graf Leopold von Kalckreuth; Prof . Eddelsen,
Post Hittfeld , Kreis Harburg ; Graf Kalckreuth, Präs . d.
Reichslaitdbundes , Berlin ; Prof . A. Kampf, Berlin -Lharlot-
tenburg ; Prof . Dr . ing . h. c. Dr . phil . G. Klingenberg , Geh.
Baurat . Vors. d. Vereins Deutscher Ingenieure , Berlin ; Dr.
v. Knilling , bayer . Staatsminister a. D., München ; Erich
Koch, Weser, Reichsminister und Bürgermeister a. D., M. d. R .,
Berlin ; Kommerzienrat Di . H. Krumbhaar . Vors. d. Vereins
Deutsch. ZeitunaZverleger , Liegnitz; Rechtsanwalt C. Lam-
mers , M . d. R ., Prasidialmitglied des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie , Berlin -Charlottenüurg .; Dr . Lautenschlager,
Oberbürgermeister , Stuttgart ; Leicht, Domkapitular , M . d. R .,
Berlin ; Lemmcr, M . d. R -, Generalsekretär des Gewerkschafts¬
ringes deutscher Arbeiter , Angestellten- und Beamtenoerbande;
Dr . Th. Lewald , Wirklicher Geheimrat , Staatssekretär z. D.,
Berlin ; Loebe, Präsident des Deutschen Reichstages , Berlin;
Prof . Wilh . Löwith , München ; Prof . L. Mangel , Berlin -Char¬
lottenburg ; Frau Klara Meirde, M. d. R ., Berlin : Prof . Dr.
Adolf Miethe , Geheimer Regierungsrat , Berlin -Wilmerdorf;
Paul Mitzlaff, Oberbürgermeister a . D., geschäftsführendes Mit¬
glied des deutschen Städtetages , Berlin ; Hermann Müller-
Franken , Reichsminister a. D., M . d. R.; Prof . Dr . E . Orlich,
Geheimer Regierungsrat , Rektor der Technischen Hochschule, Ber-
lin -Lharlottenüurg ;Prof . Dr . Albrecht Pench, Geheimer Regie¬
rungsrat , Berlin ; Bürgermeister Dr . Karl Petersen , Päsident
des Senats de Freien und Hansastadt , Hamburg ; Geheimrat Dr.
Pfeilsticker, Präsident de Deutschen Akademie, München ; H.
Plate , Präsident der Handwerkskammer , Ehrenmeister des Deut¬
schen Handwerks , Hannover ; Walter vom Rath , Dr . ing. h. c.,
Cronberg i. T. : Dr . Richter , Reichsverband der Deutschen Presse,
Berlin ; Professor Richard Riemerschtdt, München-Pasing ; Gu¬
stav Rickelt, Präsident der Genossenschaft deutscher Bühnen-
angehöriger ; Prof . Dr . Rteser , Vizepräsident des Reichstages,
Vorsitzender des Zentralverbawdes des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes , Berlin ; Dr . Arthur Salomonsohn , Geschäfts¬
inhaber der Diskonto -Ges., Berlin ; Dr . Hialmar Schacht. Reichs-
bankpräfldent , Berlin : Karl Scharnagl , erster Bürgermeister,
München ; Prof . Dr . Scheel, Vorsitzender des deutschen Hochschul-
vrrbandes , Kiel ; Dr . F . Schmidt-Ott , Staatsminister , Vors. d.
Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft, Berlin -Steglitz ; Dr.
Schnee, Wirk!. Eeheimrat , Gouverneur z. D., M. d. R., Berlin;
Dr . Scholz, Reichsminister a. D., M. d. R ., Berlin ; Professor
Friedrich Schrecker, Direktor der Akademischen Hochschule für
Musik, Berlin ; Prof . Dr . Walter M . d. R ., Berlin;
Kommerzienrat Heinrich Sedlmeyr , München ; Dr . Simon , Ver¬
leger der Frankfurter Zeitung , Vorsitzender der Reichsarbeits¬
gemeinschaft de deutschen Presse, Frankfurt a. M . ' Dr . Georg
Solmtzen, Geschäftsführer der Diskontogesellschaft, Berlin ; Dr.
ing. H. c. und Dr . rer . pol. h. c. Sorgt , Ehrenvorsitzender des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie , Berlin -Nikolassee; Dr.
Oswald Spengler , München; Dr . h. c. von Stanes , Direktor der
Deutschen Bank ; Dr . h. k. Stegerwald , Ministerpräsident a . D.,
M . d. R -. Berlin -Dahlen ; Herbert Stelter , Mitgl . d. Vorst, d.
Deutschen Studentenschaft , Berlin -Charlottenburg ; Prof . Vee-
senmeyer, Rektor der Technischen Hochschule, Stuttgart : Max
W. Marburg , Hamburg ; Frau Ministerialrat Weber , Ministe¬
rium für Volkswohlfahrt , Berlin , Rechtsanwalt Arthur Wolfs,
Geschäftsführender Direktor des Deutschen Bühnenvereins : Ge¬
heimer Kommerzienrat Eugen Zentz, München.

Ein Kuratorium für die Verwaltung der Spende.
TU. Friedrichshafen , 24. August. Wie die Telegraphen -Union

von unterrichteter Seite erfährt , werden die für die Zeppelin-
Eckener-Spende eingehenden Geldbeträge einem Kuratorium zur
Verwaltung übergeben werden. Das Kuratorium wird in den
nächsten Tagen gewählt werden. Der Vorsitz wird einem der Ge¬
schäftsinhaber der Berliner Diskontogesellschaft übertragen wer¬
den.

Die Geschäftsstelle der Zeppelin .Eckener-Spende.
TU. Friedrichshafen , 24. August. Das Eckener-Büro teilt mit,

datz die Geschäftsstelle der Zeppelin -Eckener-Spende sich in Ber¬
lin IV SO, Kurfürstendamm 13, befindet . Die Organisation der
Spende hat Generaldirektor Coböken übernommen.

Die Stockholmer Welt-Konferenz. 1
TU. Stockholm, 22. Aug. Gestern vormittag 10 Uhr ist die

Kirchenkonferenz zu ihrer konstituierenden Sitzung zusammen¬
getreten. Die vom Internationalen Komitee vorgelegte Ge¬
schäftsordnung wurde ohne Debatte genehmigt. Es folgte dann
eine lange Reihe von Botschaften und Grüßen an die Konfe-
renz. Sie beweisen, welche Synipatihe in der ganzen Welt den
Arbeiten der Konferenz entgegengebracht wird. Nur die wich-
iigsten Botschaften konnten verlesen werden. Besonders stark war
vle Zustimmung, mit der das Telegramm Hindenburgs aus¬
genommen wurde. In dem überaus reichen Beifall aller Na-
tlonen darf man ein Zeichen der Wertschätzung erblicken, die
oer oeutsthe Präsident in den von der Konferenz vertretenen

" der Welt genießt. Reichskanzler Dr. Luther, der ur-
Konferenz über den internationalen und

4-/ . « . ch°^ hEer der Kirche sprechen sollte, hat der Kon-
lerenz«Inge Gedanken zu dem Thema schriftlich überreicht, die

er während der Verhandlungen zur Verlesung zu bringen bit¬
tet. Er wünscht der Konferenz von ganzem Herzen reichen Se¬
gen. Präsident Coolidge(U.S .A.) ließ durch seinen Vertreter
einen Brief verlesen, indem er sein Bedauern darüber auS-
spricht, nicht persönlich der Einladung der Konferenz folgen
zu können. Eine der wichtigsten und bedeutsamsten Botschaf¬
ten war der Gruß Macdonalds an die Konferenz. Auch er ist
in letzter Stunde an der Teilnahme verhindert worden. Unge¬
zählte Menschen, so führte er in seinem Telegramm aus, haben
sich wieder und wieder von der Kirche mit Trauer abgcwandt,
weil fls gerade dann, wenn es gelte, ein Zeugnis für den
christlichen Glauben abzulegen, dieses Zeugnis nicht gegeben
habe. Die Weltlage fordere heute nocheinmal die Hilfe des
christlichen Geistes, nicht als eines Richters, sondern als eines
Führers. Die Kirche müsse wieder als eine Friedensmacht ihr
Ansehen in der Welt genießen. Nach der Verlesung der Be¬
grüßungstelegramme und der Wahl der Ausschüsse trat die Ver¬
sammlung in die Behandlung des ersten Punktes der Tages»

Lager -Spiegel.
Die Reichsregierung hat sich während der letzten Woche mit de?

Preissenkung befaßt. Die Vorarbeiten der Ressorts stehen vor
dem Abschluß, so daß sich das Kabinett sehr bald mit dieser
Frage befassen wird. ^

In Gelsenkirchen kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten.

Eine Abordnung der österreichische« Wirtschaft wird nächste
Woche in Wenschau eintreffen, uni mit der polnischen Regie¬
rung über verschiedene Wirtschaftsfragen zu verhandeln.'

Zur Vertretung des polnischen AußenministersSkrzynski, der
dauernd auf Rössen ist, ist der polnische Gesandte in Bukarest,
Wielowij nach Warschau berufen worden.

Der lettische Außenminister Meierowiecs ist durch einen Autoun¬
fall ums Leben gekmnmeu. ^

Das Steigen der oberen Oder läßt ein neues Hochwasser, daS
vierte in diesem Jahr befürchten.

Im Kanton Glarus (Schweiz) entgleiste ein Eisenbahnzng, wo¬
bei 40 Personen verletzt wurde«.

In der Nähe von Granite Colorado(Bereinigte Staaten) stie«
-ßen zwei Touristenzüge-wfeinandrr, wobei zwei Zugsbeamte
getötet und etwa 75 Passagiere, daninter 15 etwa lebensge¬
fährlich verletzt wurden. ^

Nach Meldungen aus Jerusalem habe« die Wahabiten einen An¬
griff auf Medina unternommen. Die Beschießung der heiligen
Stadt begann vor zwei Tagen. Zahlreiche Gebäude sind zer¬
stört. Auch der Turm der großen Moschee, die das Grab des
Propheten enthält, wurde beschädigt. Die Moschee von Hamza
ist vollkonnnen zerstört worden.

ordnung ein: Die Kirche und die wirtschaftlichen und indu¬
striellen Fragen. _

Der Krieg in Marokko.
Die Blockade der Rifgewässer.

TU. Frankfurt, 24. Aug. Die Frankfurter Zeitung meldB
aus Paris : Um Äbd el Krim die Zufuhr von Munition und
Waffen abzuschneiden, hat Frankreich eine Blockade des gesam¬
ten Rifgebiets organisiert und zu diesem Zwecke bereits am 22.
Juni mit Spanien ein Abkommen geschlossen. Nunmehr ist auch
ein Abkommen zwischen Spanien und Frankreich einerseits und
dem englischen Konsul in Tanger andererseits getroffen worden,
das die Organisation der Blockade auch in den Gewässern der
Zone von Tanger regelt. Wie der Temps schreibt, besteht das
in den Rifgewässern kreuzende französische Geschwader aus zwei
Kreuzern, 6 Torpedobooten und 7 Avisoschiffen. Spanien soll
außerdem noch2 Kreuzer, 5 Kanonenboote und 11 Küsten¬
schiffe und England4 Zerstörer zur Unterdrückung des Waffen¬
schmuggels in die Rifgewässer entsandt haben.

Andauernde Beschießung von Alhncemas.
TU. Madrid, 24. Aug. Die Beschießung der Insel Alhu-

cemas dauert an. Die Verwundeten werden fortdauernd von der
Insel weggetragen. Der Kommandant von Alhucemas ist seinen
Minden erlegen. General Primo de Rivera kehrte heute nach
Madrid zurück General San Jurlo begibt sich von AlgeciraS
anch Melilla. Er wird Alhucemas besichtigen.

Eine pessimistische französische Stimme.
TU. Paris , 23. Aug. Der amtliche französische Heeresbe¬

richt schildert die Kampfhandlungen im Tsungebiet als große
Erfolge der französischen Truppen und wiederholt die Erwar¬
tung, daß sich zahlreiche Araberstämme in den nächsten Tagen
ergeben werden. Das Journal des Debats ist dagegen der An¬
sicht, daß die Lage in Marokko keinerlei Veranlassung zu irgend¬
welchem Optimismus biete. Die von den amtlichen Berichten
stark aufgebauschten Erfolge seien lediglich von lokaler Bedeu¬
tung, und können nur die Tatsache vertuschen, daß sich die wich¬
tigsten Posten noch in FcindeShand befinden. El Eharb, die
Kornkammer französisch Marokkos sei in der Hand der Feinde.
Das bedeute, daß Abd el Krim noch die Initiative in der Hand
habe, und von einer militärischen Uebermacht der französischen
Truppen nicht die Rede sein könne. Das Journal des Debats
führt noch eine Reihe von Einzelheiten- an, die die Heeresbe
richte zu verheimlichen oder zu entstellen suchen, und kommt zu
dem Schluß, datz auch eine große Offensive keine Entscheidung
herbeiführen könne. Es frage sich, ob es nicht am besten wäre,
dem Beispiel Primo de Riveras zu folgen, und das Gebiet bis
auf die wichtigsten Stützpunkte an der Küste zu räumen.

Elsaß-Lothringer in Marokkoko.
TU. Straßburs, 24. Aug. Die Meldungen ausländischer

Blätter, daß 80—85 v. H. der weißen Truppen der französi¬
schen Marokkoarmee aus Elsaß-Lothringer bestehen, haben in
Elsaß-Lothringen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Ein
schwaches amtliches Dementis dieser Nachrichten stößt allgemein
auf Unglauben. ES verlautet, daß eine Gruppe Elsaß-Lothrin¬
ger Kammerabgeordneter den Kriegsminister schriftlich zu inter¬
pellieren beabsichtigt. '



Politische Ueberficht.
Mvec  deutsche Vesaodke ia Warschau . Rausches
hatte , eine  Unterredung mit dem polnischen
Auheamsuisker über die  Opka nkeafeage und
verschiedene Wirtschastssragen.

Dar  Warschauer jozialdemokrakijche Blatt
schreibt ia einem Artikel zur  Optankeufrage . daß der
Gewinn des Staates und des Volke « durch die Ausweisung
der Optanten gering sei. dagegen sei der daraus fürPolen
entstehende Schaden um so größer.
! Zwischen dem Reichsverband deutscher vaterländischer
Vereine und dem Reichsbund deutscher Angestellten - und
Berufsverbände und der wirtschaftspolitischen Abteilung de«
»Reichslandbundes wurde eine Besprechung über die Ursachen
der Akeischkeuerung  abgehalteu . Die Ursache wurde
lin der übergroßen Spanne  zwischen Erzeuger - und
Ateluhandelspreiseu  erblickt.
M Ikach dem Bericht der Arbeitsämter Westfalens wurden im
fluli 13 0S0 Bergarbeiter des Ruhrgebietes
rat lassen . Der Stand der Belegschaft  am
kl. August hak den Stand der Vorkriegszeit  bereit«
luvterschritteu.  >
^Präsident Loolldge hat den Vertrag  über die bel¬
gischen Schulden unterzeichnet.  Da « Abkommen
imuß noch durch den Kongreß ratifjiert werde « .
) Das Exekutivkomitee der sozial ls tischen
-Internationale  hielt unter dem Vorsitz des Englän-
ders tzeuderson in Marseille seine erste offizielle

(Sitzung ab.
S Die sapanische Regierung  beabsichtigt , wahr¬
scheinlich gemeinsam mit der britischen Regierung , gegen
Sie Beschränkung der Freizügigkeit briti¬
sch e r und japanischer Schiffe durch dieLhineseu
vorzugehen.
!> Senator Borah befürwortet  in einem Brief
jdie Abschaffung der Exterritorialrechte der
Mächte In Lhina.

2m Gegensatz zur britische « Presse , die eia energisches
»Vorgehen gegen Lhina fordert , fürchtet das Foreign
osfice  durch Gewaltmaßuahmeu die antibritische Bewe-
jguug in ganz Lhina zu entflammen . Das Foreign osfice
Hält mindesten « eine vorherige Verständigung mit
flapan  und womöglich auch mit Amerika  für dringend
geboten . »
^ Die schwedische Regierung  hak fast alle grö-
ißeren europäischen Staaten zu einer zwischen dem 14. und
l30 . September ln Stockholm  stattfindenden Inter¬
nationalen Luktfahrlkonserenz einge-
laden.

Der polnische Außenminister bat feine Teilnahme au der
baltischen Außenminlskerkonfereuz  lu Reval
Absagen müsieu und vorgeschlagen . die Konferenz nach
Gens zu verlegen,  wo die betreffenden Minister an-
Häßlich der völkerbundskagung anwesend sein werden . ^

politische Wochenschau.
hat

Aeswsmm
eine kurze Atempause gehabt . Die

Wer konnten endlich in den reichlich verdienten
iUtlaÜb gehen . Für einzelne von ihnen ist er freilich nur / tne
särt erweiterten Wochenendes . Dr . Strefemann ist bereits
.wieder in Berlin eingetrofsen und wird mit dem Kanzler zu¬
sammen die nächsten Tage in der Reichshauptstadt verbringen
«müssen, um die französische Antwort  auf unsere
Note vom 20 . Juli entgegenzunehmen . Damit tritt dann eine
tzewisss Klärung ein . Es ist über den Inhalt der Briandschen
Note in der französischen und englischen Presse so viel und
Widersprechendes geäußert worden , daß man am besten mit
»einem Urteil vorläufig zurückhält . Seit dem Dezember ziehen
sich die Verhandlungen über den Sicherheitspakt  hin.
Md es ist unter diesen Umständen gleichgültig , ob er noch in
Kiefern Jahre zum Abschluß gelangt oder nicht . Wir befinden
uns in der seltenen und beneidenswerten Lage , die weitere
Entwicklung abwarten zu können . Wenigstens politisch . Wirt¬
schaftlich hirwegen wird man eine rasche Bereinigung der
politischen Atmosphäre dringend wünschen müssen . Vor¬
gänge , wie der Fall Stinnes,  der besonders kraß liegt,
aber doch schließlich nur einer unter sehr zahlreichen ist, zei¬
gen die Erschütterung des deutschen Wirtschaftslebens mit
'erschreckender Deutlichkeit an.
, Für die nächste Entwicklung der Sicherheitsverhandlungen
wird es sich nun darum handeln , ob die Note Briands be¬
reits unmittelbar die Einladung zu mündlichen Be¬
sprechungen  enthält . Die Nachrichten lauten auch ln
diesem Punkts widersprechend . Daß es zu mündlicher Aus¬
sprache kommt , erscheint freilich sicher . Es ist nur noch die
Frage , ob nicht vorher juristische Sachverständigen -Beratun-
gen beider Parteien stattsinden und ob die Zusammenkunft
der beteiligten Außenminister vor oder nach Genf erfolgt.
Wer schließlich sind diese Fragen nicht entscheidend für den
Ausgang der Sache , entscheidend ist nur das Verhalten der
beteiligten Staaten selbst . Und da kann schon heute mit aller
Entschiedenheit festgestellt werden , daß der Pakt abgeschlossen
werden kann und wird , wenn Frankreich  europäische Po¬
litik treibt , d. h . sich in den Gesamtrahmen fügt , ohne He -
tzemoniewünsche  zu betonen . Im Grunde genommen
geht darum der Kampf . Was man in Paris erstem , ist eine
Vorherrschaft auf dem Kontinent , die einzig und allein von
Deutschland streitig gemacht werden kann . Deshalb der immer
(erneute Versuch , uns dauernde Fesseln aufzuerlegen und uns
glejchsam unter das Schwert zu stellen. Daß man diese letz¬
ten Beweggründe des Quai d 'Orsay richtig wertet , geht nicht
nur aus der Haltung Englands hervor , sondern auch aus dem
Unwillen führender italienischer Organe . Dort erkennt man
zu spät , daß man selbst Frankreich auf die bedrohliche Höhe
emporgehvben Hot.
i- Dabei ist die Lage Frankreichs  an sich durchaus
nicht beneidenswert . Es besteht für uns nicht der mindeste
Zweifel , daß es sich schließlich in Marokko  siegreich be¬
haupten wird , aber das Abenteuer erfordert Geld , Menschen
und Geduld , und mit alle - dreien steht es nicht sonderlich gut.
Die Geduld ist nie eine hervorstechende gallische Eigenschaft
gewesen und man kann es den Sozialisten nachsühlen , daß
sie mit wachsendem Mißtrauen die Operationen an der Nord¬
küste Afrikas beobachten , die offensichtlich durch den militä-
FMeLMrgejzHZs Generalŝ Liautey notwendia geworden

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft

über die Eröffnung der landwirtschaftlichen Schule « .
Sämtlich « Landwirtschaftsschulen des Landes werden in

diesem Jahr am 5 . November eröffnet . Die Tagesstunde für die
Schuleröffnung wird vom Schulvorstand bestimmt und von die¬
sem rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat bis spätestens IS . Okto¬
ber zu geschehen und zwar für den Bezirk der Schule in Calw,
umfassend dis Oberamtsbezirke Calw , Nagold und Neuenbürg,
bei Oekonomierat Botzler in Calw.

Das für den Schulbesuch zu entrichtende Schulgeld beträgt
für den oberen Kurs 30 für den unteren 35 ^ und ist , bei
dem Eintritt zu bezahlen . Bedürftigen Schülern kann auf An¬
trag die Bezahlung des Schulgeldes ganz oder teilweise erlassen
werden.

Neueintretende Schüler müssen das 10 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben ( also im Jahr 1908 oder früher geboren sein ) , gu¬
ten Leumund besitzen und die für das Verständnis des Unter¬
richts notwendigen Fähigkeiten haben.

Die einzelnen Schulen find in erster Linie für die Ange¬
hörigen der oben bezeichneten Schulbezirke bestimmt . Aus den
Bezirken anderer Schulen können Schüler für die Regel nur
dann ausgenommen werden , wenn Platz für sie vorhanden ist
und triftige andere Gründe für den Besuch dieser Schule statt
derjenigen ihres Heimatsbezirks geltend gemacht werden kön¬
nen (so z. B . die Möglichkeit , von dem Sitz der Schule aus
abends nach Hause zu fahren oder zu gehen ) .

Mt der Anmeldung find ein Geburtsschein , ein Leumunds¬
zeugnis , die Schulzeugnisse , sowie die Einwilligung der Er¬
ziehungsberechtigten zum Besuch der Schule vorzulegen und der
Nachweis einer mindestens eineinhalbjährigen Tätigkeit in
einem landwirtschaftlichen Betrieb zu erbringen . Die Entschei¬
dung , ob dem Aufnahmegesuch entsprochen werden kann , erfolgt
Ende Oktober und wird dem Angemeldeten durch den Schul¬
vorstand eröffnet.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten , die Unter¬
bringung der Schüler in Privathäuser usw . erteilen auf Ver¬
langen die vorgenannten Schulvorstände.

Stuttgart , den 8. August 1925 . I . V . Braig.

Bekanntmachung der Zentralstelle für Landwirtschaft ,
über die Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbauschulen.

In den Ackerbauschulen zu Kilchberg , OA . Sulz , Ellwan-
gen a. I . und Ochsenhausen , OA . Biberach , werden auf 4 . Ja¬
nuar 1926 , an der Ackerbauschule Hohenheim auf 15 . Februar
1926 neue Zöglinge ausgenommen . Aufnahmegesuche find späte¬
stens bis 15 . September d. Js . bei den Vorständen dieser Acker¬
bauschulen einzureichen.

Stuttgart , den 13. August 1925 . I . V . Braig.
Weitere Bestimmungen siehe Staatsanzeiger vom 29 . Au¬

gust 1925 Nr . 193.

nno . Er selbst hat sich zwar eme Minderung seiner Macht ge¬
fallen lassen »Nüssen und wird wahrscheinlich denr Marschall
Velar « ttr Kürze vollkommen Platz machen müssen , aber der
Schaden ist nicht wieder aut zu machen . Die S oz i a l is t e n
haben schärfsten Widerstand gegen das Kabinett
Painlevs  proklamiert und werden angesichts der parla¬
mentarischen Mehrheitsverhältnisse vermutlich im Spätherbst
ihren Willen durchsetzen . Vielleicht tritt dann Herriot  an
die alte Stelle zurück , in der er stärker als PainlevS ist. weil
er unbedingt auf die Gefolgschaft der Linken rechnen darf.
Am schlimmsten aber ist der Mangel an Geld , Cr ist heute
der Angelpunkt der französischen Politik überhauvt gewor¬
den . Eaillaux  fährt zunächst privatim nach London,
um das Terrain für eine Schuldenregulierung zu erforschen.
Dann kommt der Verhandlungsbeginn mit den Vereinig¬
ten Staaten,  der nunmehr auf den 15 . September fest¬
gesetzt worden ist . . .

Es mutet wie eiste Schuldnerversammlung  an.
wenn di« Vertreter der europäischen Staaten nachemander
tnWashington  erscheinen , um sich über die Abtragung
ihrer Verpflichtungen zu unterhalten . Zahlungsfähig sind sie
alle nicht und das Weiße Haus muß - hnen sehr weit ent-
gegenkommen , wenn es überhaupt sem Geld Wiedersehen
will . In Wirklichkeit tragen die Vereinigten Staaten minde¬
stens die Hälfte der Kriegslasten , da die Nnsen nur gering
sind uck > die fortschreitende Minderung der Goldkaufkrast
immer stärker zu seinen Lasten geht - Mit Belgienist  man
handelseinig geworden , aber eigentlich auch tlur , weil Wilson
großzügigen Schuldenerlaß in Aussicht , gestellt hatte und
man an diesem Versprechen nicht Vorbeigehen konnte . Die
Stärke Amerikas liegt darin , daß seine ^ ^ ner neu « An-
leihen begehren und dafür erhebliche Opfer bringen muffen.

An » Stadt und Land.
Lalw , den 24. August 1925

Der Bartholomäustag.
Am 24 . August feiert die katholische Kirche den Bartbolo-

mäustag . Dieser ist dem Hl . St . Bartholomäus geweiht , einem
von den wenigen Männern , die am See Tiberias Zeuge ei¬
ner Erscheinung des auferstandenen Heilands gewesen sein sol¬
len . Bartholomäus soll nach einer Ueberlieferung in verkehrter
Stellung durch Kreuzigung den Märtyrertod erlitten haben,
weil er in Lykaonien und Großarmenien das Evangelium pre¬
digte . Nach einer anderen Lesart ließ ihm der Bruder des
Königs die Haut abziehen , weil er den König , seine Gemah¬
lin und viel Volk zum Christentum bekehrte . Darum steht man
die Bartholomäusfigur auch häufig mit einem Messer in der
Hand oder mit einer Haut auf der Hand abgebildet , was die
Art seines Todes versinnbildlichen soll. Mit dem Bartholo¬
mäustag haben die „ Hundstage " ihr Ende erreicht . Die Ernte
ist größtenteils geborgen , wenn St . Bartholomäus , der auch
als Ernteheiliger gilt , ins Land zieht . In vielen Orten bezeich¬
net man den Bartholomäus tag auch als den Herbstanfang.
Außerdem ist der Tag auch ein Lostag des Landmanns . Als
bäuerliche Regel gilt , daß das Oehmd am 24 . August unter
Dach sein muß . Ferner sollen von diesem Tag an die Kühe
weniger Milch geben . Auch soll man an Bartholomä die Kin¬
der iG den Wald schickxn, um reife Beeren und Haselnüsse zu
holen . Zahlreiche volkstümliche Redensarten und Regeln knü¬
pfen sich an den BartholomäuStag :. „An Bartholomä schreien

die Vögel achund weht * — „Bartholomä schiltst kalt Wasser
tn den See " , sagt man am Bodensee . — Nach Ansicht des
Sandmannes bestimmt der BartholomäuStag den Charakter des
Herbstwetters . „Me Bartholomä sich hält , so tst der ganze Herbst
bestellt " . Regen an Bartholomä ist ein gutes Zeichen ; wenn
es an Bartholomä regnet , wird der Herbst trocken und die Kar-
tofeln geraten gut . Andererseits erwartet der Winzer von ei¬
nem regnerischen BartholomäuStag nichts Gutes . „Regen an
St . Bartholomä tut den Reben weh " . Auch die bekannte volks-
iü 'uliche Redensart : Dir wird mer scho zeige , wo der Barthel
den Moscht holt , soll mit dem BartholomäuStag zusammenh 'än-
gen . In früheren Zeiten soll nämlich den Schankwirten die
Schankberechtiguug entzogen worden sein , wenn sie am 24.
August , am Tage des Heiligen , noch keinen Most ausschenken
konnten.

Goldene Hochzeit.
Das Fest der goldenen Hochzeit konnte am gestrigen Sonn¬

tag Rauhmeilster Friedrich Christ  und seine Ehefrau
hier , feiern . Nachdem schon am Samstag der Jubilar von seinen
Arbeitskollegen und seinem Arbeitgeber Kommerzienrat Wag¬
ner reich beschenkt und geehrt worden war , sprach am Sonntag
vormittag um 9 Uhr der Stadtvorstand dem Jubelpaar seine
Glückwünsche aus und überreichte im Namen der Stadt ein
Angebinde , bestehend aus Blumen und Wein , während Stadt¬
pfarrer Lang  mit Segenswünschen im Namen des Ober¬
kirchenrats und der hiesigen Gesamtkirchengemeinde eine
Prachtbibel übergab . Um 11 Uhr vormittags fand in der
Stadtkirche die kirchliche Feier statt , der Stadtpfarrer
Lang den Text : „Bis Hierher hat der Herr geholfen " zu Grunde
legte . Auch der Veteranenverein,  dessen Mitglied der
Jubilar als Kriegsteilnehmer 1870 (71 ist, hatte es sich nicht
nehmen lassen , dem Kameraden ein Ständchen zu bringen,
während Bezirksobmann Küchle dem Jubelpaar Glückwünsche
darbracht « und ein Angebinde überreichte . Dem Jubilar , der
trotz seiner 7S Jahre noch in großer Rüstigkeit in der Firma
Ehr . Ludw . Wagner als Rauhmeister tätig ist, sowie seiner
Ehefrau wünschen auch wir Gesundheit und Glück für den fer¬
neren Lebensweg.

Di « Stuttgarter Jungbuchdrucker
etwa 100 an der Zahl und ihre Leiter , machten gestern unter
Calwsr Führung einen vom schönsten Wetter begünstigten Aus¬
flug tn den Schwarzwald . Von Calw ging es über Hirsau mit
seinen Sehenswürdigkeiten ins wildromantische Sckweinbachtal.
von da nach Altburg und nach einiger Rast in der „ Krone ''
über Spehhardt nach Zavelstein und Teinach . Im „Rößle"
in Calw wurde das Essen eingenommen und bei Musik und
Gesang noch einige Stunden bis zur Abfahrt verbracht , bm.

Gegen rücksichtslose Reisende.
Das Bestreben der Reichsbahnverwaltung , die Züge in be¬

zug auf Ordnung und Sauberkeit wieder auf die in der Vor¬
kriegszeit allerseits anerkannte Höhe zu bringen , wird von den
Reisenden vielfach nicht unterstützt , sondern sogar durchkreuzt.
Sehr oft kann man beobachten , daß Reisende ohne eine schüt¬
zende Unterlage zu benützen , die Füße auf die Bänke legen.
Auch ist häufig festzustellen , daß die Füße gegen die Bänke
oder die Türen gestemmt werden . Dadurch werden die Poli¬
tur des Holzes und der Polsterbezug in den Polsterklassen ei¬
nem unverhältnismäßig schnellem Verderb unterworfen . Ferner
können Reisende , die nachher einen derartigen Platz einneh¬
men , sich durch den abstreifenden Schmutz die Kleider verder¬
ben . Die Reichsbahnverwaltung weist daher das Betriebsper¬
sonal , vor allem die Zugbediensteten an , dieser Unsitte beson¬
dere Aufmerksamkeit zu schenken. Reisende , die derart rücffichts-
los verfahren , sind in höflicher aber bestimmter Form darauf
aufmerksam zu machen , daß dies unzulässig sei, und zu ersuchen,
dieses zu unterlassen oder aber zum Schutz der Sitzflächen
irgend eine Unterlage zu verwenden . Wird der Aufforderung
nicht nachgekommen , so sind solche Reisende zur Anzeige zu
bringen . >

Große Circus -Wanderschau Busch in Pforzheim.
Dieses großzügige moderne Cirkusunternehmen ist mit sei¬

nem Riesenbetriebe in Pforzheim eingetroffen , auf dem Turn¬
platz , der bald zu lein fkür die große Anlage ist, sind die Zelte
errichtet worden . Der Besuch dieses Cirkus , der eine der größ¬
ten Unternehmungen seiner Art darsteltt , kann jedem Interessen¬
ten nur empfohlen werden . Die Einlage von Nachmittagsvorstel¬
lungen ermöglicht es dem auswärtigen Besucher bequem , sich das
selten reichhaltige Programm anzusehen . Dem Cirkus ist auch
eine große Tierschau angegliedert , mit Tieren aus allen Erd¬
teilen und Zonen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Di « Wetterlage bleibt immer noch unbeständig ^ da von

England her Tiefdruckstörungen sich geltend machen . Für Diens¬
tag und Mittwoch ist deshalb , wenn auch zeitweise aufheitern¬
des , so doch mehrfach bedecktes und auch noch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

(SCB .) Liebenzell , 22. August . Hier begegnete sich an einer
Straßenecke ein Auto und ein mit zwei Herren besetztes Mo¬
orrad . Der Motorradfahrer verlor die Herrschaft und sei»
Zegleiter stürzte vom Rad . Das Auto fuhr dem Gestürzten
der die Brust , aber merkwürdigerweise kam er ohne jede Ver-
ctzung davon , wie der Arzt nachträglich feststellte . Der Ueber-
ahrene konnte sich auch sofort wieder aufrichten.

(SCB .) Pforzheim , 22 . August . Als gegen den 23 I . a . le¬
igen Dachdecker Konstantin Poeten aus Dillweißenstein wegen
kachtruhestörung von einem Polizeibeamten eingeschritten
aurde , wollte dieser dem Polizeibeamten den Dachdeckeryammer
uf den Kopf schlagen . Bei der Festnahme und dem Transit
lach der Wache leistete Poeten heftigen Widerstand und brachte
>em Polizeibeamten mit einem Taschenmesser eine erhebliche
-tichwunde in die linke Hand bei . wodurch der Polizeibeamte
wrlaufig dienstunfähig wurde.

(SCB .) Calmbach . 23. August . Ein Unglück, das leicht schwere
folaen bätte haben können , ist in den letzten Tagen hier pas-
iert . Ern Ehepaar aus Duisburg wollte sich im Waide selbst
twas abkochen . da explodierte der Spiritusapparat und ver¬
kannte die Frau an Brust , Schulter und Gesicht, so daß sie sich
n ärztliche Hilfe begeben mutzte.

(SCB .) W ' ldbad , 22. August . Donnerstag nachmittag wurde,

nvermutet entlud .' Durch die Explosion wurden der Polier
-dele , dessen Sohn und der Maurer August Großmann weg-
eschleudert . Während sich die Verletzungen des rungen Edele
ls ungefährlich erwiesen , sind diejenigen seines Vaters bedeu-
mder . U. a . ist ein Auge gefährdet , weshalb er sich, in die
lugenklinik nach Pforzheim begeben mutzte . Am schlimmsten
rm aber Großmann weg , der vielerlei Verletzungen erlitt und ins
iezirkskrankenhaus Nauenburg verbracht werden muhte , lle-
ensgefahr besteht jedoch auch bei ihm nicht.

(SCB .) Stuttgart . 22 . August . Zu der Nachricht über die
dhnoerhandkingen zwischen Reichsbahngesellschaft und Gewerk»



IN denen das Verhältnis der Löhne der Reichsarbeiter zu den
Löhnen der ReichsdaLnarbeiter nachgeprüft werden soll, sich auch
der Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart befindet.

(STB . Stuttgart , 22. August. Der Rechtsausschutz des Land¬
tags befaßte sich gestern mit dem Gesetzentwurf eines Württem¬
berg ischen Amnestiegesttzes. Der Sozialdemokratie gelang es,
von einem Eingelfall abge' -hen. die Amnestie aus sämtlich« in
der preußischen Amnestiev. ordnung behandelten Delikte aus¬
zudehnen. Üeber die Beschlüsse des Ausschusses soll ein Kabi¬
nettsbeschlutz herbeigefiihrt werden. Die endgültige Entschei¬
dung wird dann der Landttg treffen.

(SCB .) Heilbronn , 22. Aug. Am Mittwoch geriet der Last¬
kraftwagen einer hiesigen Firma dadurch in Brand , daß der
Kraftwagenführer unter Benützung der Petroleumlampe die
defekte Benzinleitung des Wagens in Ordnung bringen wollte,
wobei er mit der Lampe zu nahe an die Benzinführung kam.
Die Feuerwehr löschte das Feuer . Der Wagen wurde stark be¬
schädigt. Der Wagenführer erlitt erhebliche Brandwunden an
beiden Armen und befindet sich im Krankenhaus.

(STB .) Neckargartach, 22. August. Mit einer Eröffnungs-
fahrt , an der sich die Spitzen der Behörden und der Gemeinde¬
rat von Neckargartach beteiligten , wurde am letzten Sonntag
der erste regelmäßige Personenverkehr auf dem gestauten Ne¬
ckar zwischen Neckargartach und Kochendorf ausgenommen. Das
schöne Motorboot „Luise , das 8V—SO Personen aufnehmen
kann, gehört dem früheren Rheinschiffer Wilhelm Schmitt von
Neckargartach. Das Schiff ist hier stationiert . Schultheiß Has-
jpel hielt «ine Eröffnungsansprache , in der er u. a . hervorhob,
«atz Neckargartach stolz darauf sein dürfe, daß gerade ein Mit¬
glied seiner Gemeinde der erste sei. der aus eigenen Kräften
den aussichtsreichen regelmäßigen Personenverkehr auf dem
Neckar — jetzt auch bergauf — unternommen habe und daß
Neckargartach Schiffstation geworden sei. Sobald der Stau voll¬
ständig durchgefiihrt ist (etwa bis anfangs September 1925), wird
das Motorboot seine rogelmätzigen Fahrten ebenso zwischen
Neckargartach und Heilbronn ausführen . Diese Verkeyrsmög-
lichkeit zu Wasser kann jedermann , insbesondere den Vereinen
und Gesellschaften, die das Salzwerk Kochendorf besuchen wol¬
len , bestens empfohlen werden. Reizend ist die Bootsfahrt an
den interessanten Kanalanlagen vorbei.

(SCB .) Schwenningen , 22. Aug. In Anbetracht der wesent¬
lichen Verteuerung der Lebenshaltungskosten haben die Be¬
triebsräte und Vertrauensleute des D .U.V. beschlosen, der
Ortsgruppe Schwenningen des Verbandes der Uhrenindustrie
eine den Verhältnissen Rechnung tragende Lohnforderung zu
unterbreiten . Für den Fall mangelnden Entgegenkommens sei¬
tens der Unternehmer will die Ortsverwaltung die ihr geeig¬
net erscheinenden Maßnahmen zur Durchsetzung der Forderung
in die Wege leiten.

(SCB .) Göppingen , 22. Augifft. Hier wurden heute früh
zwischen 6.38 und 6.39 Uhr Erschütterungen beobachtet, die von
einem leichten Erdbeben herrührten . Es folgten zwei Stöße
rasch nacheinander , von denen der erste leichter, der zweite we¬
sentlich stärker war . — Die besten Instrumente der Erdbeben¬
warte in Hohenheim sind zur Zeit abmontiert und die noch in
Betrieb befindlichen registrieren nicht genau. Sie seien überdies
heute nicht nachgesehen worden und bei ihrer Beschaffenheit
sei es unwahrscheinlich, daß sie, wenn nur ein leichter Erdstoß
stattgefunden habe, eine Aufzeichnung aufweisen.

(SCB .) Dirgenheim , OA . Neresheim, 22. Aug . Landwirt
Josef Möhnle fuhr mit dem leeren Leiterwagen aufs Feld . Er
nahm sein drciiähriges Töchterchen mit und setzte rs auf den
mit zwei Ochsen bespannten Wagen. Unterwegs wollte er seine
Tiere am Ortsbrunnen tränken. Ein paar Meter davor machte
er Halt und stieg vom Wagen, um die Tiere an den Brunnen
zu führen . Diese wollten aber nicht länger warten und zogen
plötzlich mit einem heftigen Ruck an , so daß das Kind vom
Wagen geschleudert wurde . Der in der Nähe stehende Anton
Ltebermann sprang gleich hinzu, konnte das Kind aber nicht
mehr rechtzeitig unter dem Wagen vorziehen, so daß demselben
das Hintere Rad über 'Pen Hals ging. Man hofft jedoch, daS
Kind am Leben zu erhalten.

(SCB .) Ulm, 22. Aug. Der Münsterausschuß war Heuer
erstmals wieder in der Lage, einen Voranschlag für das Mün¬
ster auf sicherer Grundlage aufzustellen. Einnahmen und Aus¬
gaben sind mit 195000 Mark abgeglichen. Der Hauptteil der
Einnahmen 90 000 Mark, fließt aus Beiträgen (Staat , Stadt,
Oberkirchenrat, Münsterbauverein ) , dann wird aus den Lot¬
terien ein Erträgnis von 56 000 Mark erwartet . Die Mittel

Vergib.
Original-Roman von H. Courth?,Machter

82. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
»Allein? Mein Gott, wie formlos. Wie kann ste

«Nein einen jungen Herrn empfangen!*
Er lachte heiser auf.
»Beruhige dich. Der Form ist Genüge getan. Er

hat erst feierlich die Erlaubnis zu dieser Unterredung
bet mir eingeholt. Ich kann dir auch sagen, was er
von ihr will. Sie soll seine Frau werden.*

Traute fuhr mit gerötetem Gesicht aus ihrer lässt«
gen Stellung empor.

»Seine Frau. Ach, Unsinn, Ronneburg als armer
Leutnant kann doch kein vermögenloses Mädchen hei-
raten! Oder glaubte er, Lori habe ein größeres Ver-
mögen von deinem Vater ererbt?*

Er erzählte ihr in hastigen Worten von Ronne¬
burgs veränderten Verhältnissen. Trautes Gesicht bekam
einen häßlichen Ausdruck. Obwohl sich ihr durch diese
Verlobung eine Möglichkeit zeigte, Lori aus gute Art
los zu werden, gönnte sie dieser doch nicht, daß ste
Heinz Ronneburgs Frau wurde.

Zugleich fiel ihr aber auch das verstörte Wesen
ihres Gatten auf. Sie beobachtete ihn mißtrauisch. Wie
bleich und erregt er war. Mit wie angstvollen Blicken
er nach der Tür starrte! Was war das? Tollte er
für Lori wirklich etwas anderes empfinden, als brüder¬
liche Zuneigung? Sollte ihr Verdacht begründet sein?
Hatte er Angst, daß Ronneburg Lori heiratete? Aber
warum hatte er ste dann nicht selbst geheiratet? Sein

^ würde ihm sicher keine Hindernisse in den Weg
gelegt haben. Oder doch? Wollte er den Sohn lieber
^ keiner vermögenden Frau vermählt sehen, als mitvieler Bettlerin?

Fragen jagten sich in Trauter
Sie wußte nicht, ob ste sich ärgern oder freuen
daß Lori nun die Frau Ronneburgs wurde, d

Hirn.
sollte,

noch

werden in der Hauptsache von Bauausgaben aufgezehrt , wo¬
für 150000 Mark eingestellt sind. Me Erneuerungsarbeiten er¬
strecken sich auf die vollständige Neueindeckung des Chordaches
und auf die Instandsetzung der Zierarchitektur an zwei Au¬
ßenpfeilern . Die farbigen Glasurziegel am Ehordach und auf
dem Dache des Mittelschiffes haben sich nicht bewährt , sie wer¬
den durch handgestrichene Ztegelplatten ersetzt, die aus Frei¬
burg bezogen werden . Me Neuetndeckung des Chordaches ist im
Gange . Me ganze Umgebung des Münsters ist abgeschrankt, um
Beschädigungen durch herabfallende verwitterte Siternteile zu
verhindern.

(STB .) KönigseSgwald , OA. Saulgau , 22. August. Auf tra¬
gische Weise muhte im schönsten Mannesalter der Briefträger
Anton Schairer aus dem Leben scheiden. Durch einen Insekten¬
stich hatte er sich eine unbedeutende Verletzung an der Hand zu¬
gezogen, der er anfangs wenig Beachtung schenkte, bis plötzlich
heftige Schmerzen austraten und die Merkmale von Blutvergif¬
tung sich zeigten. Wundstarr krampf trat ein und der 52jährige
kräftige Mann war innerhalb vier Tagen eine Leiche.

(STB .) Steinental , OA. Leutkirch, 22. August. Einem tragi¬
schen Mißgeschick ist der Landwirt Alois Eoldbach hier zum
Opfer gefallen. Als er vom Gottesdienst nach Hause zurück¬
gekehrt war . wollte er eine Erfrischung zu sich nehmen, verwech¬
selte aber die Mostflasche mit der daneben stehenden Laugen¬
flasche, aus der er einen Schluck nahm. Dadurch zog er sich
innere Verbrennungen zu, denen er trotz aller Gegenmittel im
Älter von 18 Jahren erlegen ist.

(STB .) Ä «y» 22. August. Mittwoch abend kurz nach 7 Uhr
flog ein Junker -Metallflugzeug in niedriger Höhe über unsere
Stadt und steuerte den Hohenzügen der Adelegg zu. Durch das
gerade einsetzende Gewitter und den sich bildenden Nebel ver¬
lor das Flugzeug di« Orientierung und nahm auf einer
Wiese an der Straße nach Achen eine Notlandung vor . Hiebei
wurden , weil die hier zahlreich befindlichen Wiesenhage in der
Gewitterdämmerung nicht rechtzeitig bemerkt werden konnten,
an dem Flugzeug kleinere Beschädigungen verursacht, die jedoch
hier behoben werden konnten Bemannt war das Flugzeug mit
sechs Herren , durchweg früheren Flugzeugführern , darunter
Kontre-Admiral a . D. Heer. Sie waren aus dem Wege nach
Friedrichshafen.

(STB .) Friedrichshofen , 22. August. Anläßlich der Gedenk¬
feier des Luftschiffbau Zeppelin hat der Eemeinderat beschlos¬
sen, Kommerzienrat Generaldirektor Alfred Tolsmann , Direk¬
tor Dr . Hugo Eckener und Direktor Dr. h. c. Ludwig Dürr das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Friedrichshafen zu verleihen.

(SCB .) Friedrichshafen , 22. Aug. Dr . Eckener hatte wäh¬
rend des Aufstiegs der Freiballone an der Bahnschranke auf
dem Wege zur Zeppelinwerst einen kleinen, gut abgelaufenen
Autounfall . Die Schranke war herabgelassen, Dr . Eckener, der
seinen Wagen selbst steuerte, wollte den Wagen vor der Schran¬
ke zum Halten bringen , offenbar versagte aber die Bremse, so-
daß das Auto die eine Bahnschranke eindrückte und sie stark
schädigte. Dr . Eckener selbst blieb unverletzt und setzte seine
Fahrt zu den Zeppelinwerken fort.

(STB .) Bom Bodensee, 22. August. Der für Herbst ds. Js.
geplant« Bodenseelehrertag . der nach lljähriger Pause in Lin¬
dau stattfinden sollte, wird , wie wir hören, nicht abgehalten
werden.

(STB .) Aus Baden . 23. August. Die Stadt Konstanz  hat
die Tochter des Grafen Zeppelin . Grmfin Hela von Branden-
stein-Zeppelin zur Ehrenbürgerin ernannt . — In Pforzheim hat
der allgemeine Gowerkschaftsbund die Lohn- und Eehaltsem-
fanger aufgefordert , wegen übertriebener Preissorderungen keine
Wurst mehr zu kaufen. — Ein Ettlingen  wurden abends
eine Frau und ihre 25jähvig« Tochter von einem Manne mit
vermummtem Gesicht überfallen . Er suchte die Frauen zu be¬
rauben , die sich aber energisch zur Wehr setzten, so daß der
Strolch schließlich von seinen Opfern abließ . — In Allseld
(Amt Mosbach) herrscht Typhus in mehreren Familien . Ar¬
beiter , die auswärts beschäftigt sind, dürfen deshalb Allfeld nicht
mehr verlassen. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.
Bericht der Berufsberatungsstelle des Arbeitsamts Calw

für die Zeit vom 1. Juli 1924 bis 30. Juni 1925.
Gestützt auf gesetzgeberische Maßnahmen konnte die seit

Bestehen des Arbeitsamts Calw eingerichtete Berufsberatungs-

zu sejyM̂ persönlichen Vorzügen eine gute Partie ge-wordenwar.
Träuŝ chStte ohne Zaudern jetzt Ronneburg ihrem

Gatten vorgezogen, wenn sie die Wahl gehabt hätte.
So saß ste schweigend, mit seltsam schillernden

Augen ihrem Gatten gegenüber und beobachtete ihn mit
forschenden Blicken. Und beide lauschten hinaus in
das schweigende Haus, fiebernd vor Erregung, wenn
auch mit recht verschiedenen Gefühlen

Endlich klappte draußen eine Tür. HanS-Georg
merkte es am Klang, daß es die zu seinem Arbeits¬
zimmer war. Da hielt es ihn nicht mehr. Mit einem
zitternden Seufzer sprang er empor. Jede Muskel in
seinem Gesicht schien gespannt. Und plötzlich rannte er
hinaus, ohne auf Traute zu achten. Sie sprang gleich¬
falls empor und blieb wie eine Katze aus der Lauer
in geduckter Haltung mitten im Zimmer! *

Als Lori allein mit Ronneburg war, sah ste mit
großen, unruhigen Augen hinter Haus-Georg her. Was
war ihn,, daß er so schmerzlich errc.ft war? Warum
hatte er ihre Hand so beschwörendm der seinen ge¬
preßt?

Ueber diesen Gedanken vergaß ste ganz, daß Ron¬
neburg ihr etwas zu sagen hatte. Er trat an sie
heran.

»Mein gnädiges Fräulein, ich danke Ihnen sehr
für die Erlaubnis zu dieser Unterredung,* sagte er
herzlich, seine Erregung meisternd.

Lori zwang sich, jetzt nicht an Hans-Georg ,u den¬
ken. Ste deutete freundlich auf einen Sessel.

»Bitte, nehmen Sie Platz und sagen Sie mir, wo¬
mit ich Ihnen dienen kann, Herr von Ronneburg.*

Der junge Offizier brachte nun, in warmen, Herz-
lichen Worten seine veränderte Lage schildernd, seine
Werbung vor. Lori hörte erschrocken zu. Zweierleier¬
regte ste namenlos. Erstens der Gedame, warum Hans-
Georg, der doch sicher um Ronneburgs Werbung wußte,
so schmerzlich bewegt gewesen war — und zweitens die
Gewißheit, daß ste einem Mann, den ste

stelle im vergangenen Berichtsjahr eine für die weitere Entwick¬
lung dieses wichtigen Gebietes bedeutungsvolle Tätigkeit ent¬
falten über die zufolge höherer Anordnung im Anschluß an die
Statistik im Nachfolgenden kurz berichtet werden soll.

Im Verfolg des vom Landesamt für Arbeitsvermittlung
Stuttgart für die Entlaßschüler des Jahrgangs 1925 ausge¬
gebenen Schulmerkblatts »Was willst Du werden?* wurde von
der Berufsberatungsstelle für jeden Schüler und jede Schüle¬
rin eine Schulmeldekarte  ausgegeben , die von den
Herren Lehrern der Oberklassrn in entgegenkommenderWeise be¬
arbeitet wurde . Diese Schulmeldekarte bildete zunächst eine
lückenlose Grundlage für die Lehrstellenvermittlung . Es ist ein¬
mal daraus ersichtlich, was der Entlaßschüler werden will, und
ob und bei wem er eine Lehrstelle gefunden hat . Von der Tat¬
sache ausgehend , daß die Berufsberatungsstelle auf diesem We¬
ge einen sicheren Ueberblick über die Lehrstellesuchenden bekam,
konnten die Handwerksmeister und Fabrikanten des Bezirks,
die Lehrlinge halten dürfen , mit Erfolg angegangen werden,
ihren Bedarf an Nachwuchs der Berufsberatungsstelle mitzu¬
teilen , wodurch dann ein klarer Ueberblick über Angebot und
Nachfrage entstand, aus Grund dessen ein Ausgleich zu bewerk¬
stelligen war , der, wie die Zukunft lehren dürfte , in erster Li¬
nie zum Nutzen der Lehrstellesuchenden bezw. deren Eltern aus-
schlagen wird . Für Fälle , in denen ein Berufswunsch des Schü¬
lers noch nicht zum Ausdruck kommt, oder die Lehrzeit noch
nicht gesichert ist, geben die vom Lehrer auf den Schulmelde¬
karten ausgefüllten Spalten B . einen wertvollen Fingerzeig
für den Berufsberater zu einer zweckentsprechendenBeratung.

Die Berufsberatung wird ehrenamtlich von Gewerbeschul¬
rat Aldinger , Calw besorgt. Me Vcrwaltungsarbeit liegt in
Händen des Arbeitsamts . Der Berufsberater stellt sich für be¬
sonders gelagerte Fälle zur Beratung und allenfalsigen Um¬
beratung zur Verfügung , während das Arbeitsamt den leicht
zu bewerkstelligenden Ausgleich zwischen Angebot und Nach¬
frage von sich aus im Einvernehmen mit dem Berufsberater
erledigt . Die vom Landesamt für Arbeitsvermittlung gewünsch¬
te restlose Zuführung der Lehrstellesuchenden zu dem Berufs¬
berater hat zur Voraussetzung , daß der Berufsberater die für
eine solche umfassende Beratung nötige Zeit zur Verfügung
hat , und daß die Organisation der Berufsberatung derart auS-
gebaut ist, daß Vorbedingungen für den Eintritt in einen Be¬
ruf evtl, in einen Werkstattbetrieb derart umrahmt sind, daß
Einweisungen auf Grund spezifischer Proben zielsicher erfol¬
gen können. Me Ausstellung solcher Vorbedingungen im Beneh¬
men mit den Berufsvertretern ist wohl geplant und versprochen,
erfordert aber auch wieder mehr Zeit als augenblicklich dem
Berufsberater zur Verfügung steht. Der Berufsberater ist im
Bevichtsjahr von Gewerbetreibenden der verschiedensten Be¬
rufe und den gesetzlichen Vertretern der Lehrlinge um Bera¬
tung , namentlich für Ausgleichung von Unstimmigkeiten in
Lehrlingsangelegenheiten angegangen worden. Me Zusammen¬
arbeit des Berufsberaters mit dem Arbeitsamt war reibungs¬
los und ersprießlich: die beiden Stellen sollten aber, weil räum¬
lich getrennt , wenigstens durch Telefonanschluß bei dem Be¬
rufsberater miteinander verbunden werden. Neben der dank¬
baren Anerkennung der Eltern weiß sich die Berufsberatungs¬
stelle getragen von den Arbeitgeberintercfsenten des Handwerks
und der Wirtschaft überhaupt.

Die weitere Entwicklung der Berusberatung und Lehrstel-
lenvermittlung wird endlich dadurch erleichtert, daß das Ar¬
beitsamt gelegentlich der Befreiung der Lehrlinge von der Bei¬
tragspflicht zur Erwerbslosenfürsorge von Amts wegen Kennt¬
nis erhält über den jährlichen Bedarf an Nachwuchs im Hand¬
werk usw., so daß von vornherein mit Hilfe der Schulmelde¬
karte eine ausgleichende Arbeit ermöglicht wird zum Nutzen
der Beteiligten und zur Mithilfe am Aufbau unserer zerstörten
Wirtschaft.

Die Statistik für das Berichtsjahr 1924—25 zeigt fol¬
gendes .Bild:
Gesamtzahl d. Ratsuchenden : offen. Stellen : Vermittlungen:
männliche 279 122 76
weibliche 36_ 2_ —
Gesamtsumme 31S 124 76

dem ste stets freundlich gesinnt gewesen, wehe n»n
mußte. Nur einen kurzen Moment stieg lockend der Ge¬
danke in ihr auf: »Nimm diese Werbung an, dann hast
du eine Heimat für immer und ein Herz, das dich
liebt und in dem du die erste bist.*

Aber sie verwarf diesen Gedanken sofort wieder.
Nein, Ronneburg war wert, eine Frau zu bekommen,
die ihm ihr ganzes Herz entgegenbrachte und die, nicht
einem äußeren Zwange gehorchend, die Seine wurde.

Mit feuchtschimmerndcn Augen sah ste in sein schö¬
nes Gesicht.

»Lieber Herr von Ronneburg, Sie sehen mich
schmerzlich bewegt. Ihre Werbung zeigt mir, wie hoch
Sie mich halten und ich wäre glücklich, dürste ich Ihre
Werbung annehmen. Aber — ich muß Ihnen mit
einem Nein antworten. Nie habe ich geglaubt, daß
Sie andere als freundschaftliche Gesühle für mich he¬
gen, ich selbst habe nur immer in freundschaftlicher
Weise Ihrer gÄacht. Ich kann nicht Ihre Frau wer¬
den. Ich bin sehr, sehr traurig, Ihnen das sagen zu
müssen.*

Ronneburgs Gesicht verfärbte sich. Eine Weile
schwieg er, seine Enttäuschung niederkämpfend. Tann
sagte er heisere

»So rundweg lehnen Sie meine Werbung ab, mein
gnädiges Fräulein? Darf ich nicht aus später hoffen?'

Schmerzlich schüttelte ste den Kops.
»Nein, Herr von Ronneburg, es wäre grausam,

wollte ich Hoffnungen in Ihnen erwecken» die ich nicht
erfüllen kann. Ich achte und schätze Sie zu hoch, alS
daß ich Ihnen meine Hand ohne mein Herz reichen
würde."

»Könnten Ste nicht lernen, mich zu lieben? Ich
'würde geduldig darum werben. Oder — oder ist Ihr
Herz — nicht mehr frei?*

Loris Gesicht rötete sich und ihre herrlichen grau«»
AMn Men / *nst und groß in sein Gesicht.

(Fortsetzung



Calwer Wochenmarrt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 6 — 8 , Wirsing 12,
Weißkraut 10 — 12 , Bohnen 15 — 20 , Zwiebel 20 , Tomaten 30,
gelbe Rüben 20 , Rotkraut 20 , Brockelerbsen 30 Pfg . je pro Pfd.
Gurken 25 — 50 Pfg . , Einmachgurken 100 St . 1,30 , Rettig 5
bis 15 Pfg . pro Stück . Heidelbeeren 45 — 50 , Brombeeren 30,
Trauben 50 , Zwetschgen 25 — 32 , Aepfel 35 — 50 , Birnen 30 bis
'0 , Tafelbutter 2 ^ 0 , Landbutter 2 — 2,10 ^ pro Pfund , Lier
14- 16 Pfg . da « Stück.

Bom Obst - und Gemüseniarkt.
Stuttgart , 22 . Aug . Der Obstgroßmarkt ist überaus reich be¬

schickt. Im Vordergrund stehen von einheimischer Ware Pflau¬
men und Wühler Zwetschgen , die infolge der starken Anfuhr
langsam im Preis zurückgehen ( 20 — 25 Pfg .) . — Geishirtle
sind nur als Rarität vertreten und werden dementsprechend be¬
zahlt ( 50 — 75 Pfg . ) . Frühbirnen fehlen , Mirabellen sind am
Markt nur in kleinen Posten abzusetzen , größere Zufuhren sind
riskant . In Aepfeln komm enmeist Olga -Aepfel , Transparent
und Cillini in wenig ansehnlicher und nicht immer reifer Ware.
Auslandsobst überwiegt weit ; Große Mengen Weintrauben ( 33
bs 55 Pfg .) überfluten den Markt , lieber außerordentliches
Faulen der Früchte wird durchweg geklagt . — Auf dem Ge¬
müsemarkt ist bei starer Zuskuhr lebhafter Verkehr . Bohnen und
Gurken sind überfällig ; noch mehr Tomaten , die von der Aus¬
landsware erdrückt werden.

Schweincpreise.
Balingen : Milchschweine 28 — 47 , Läufer 64 — Besig¬

heim : Milchschweine 25 — 35 ^ — Bönnigheim : Milchschwei¬
ne : 29 — 35 , Läufer 63 — 88 ^ — Crailsheim : Läufer 47 bis

SO, Milchschweine 27 — 40 — Gerabronn : Milchschweine 28
bis 39 — Göpingen : Milchschweine 25 — 32 , Läufer 47 biS
85 — Hall : Milchschweine 30 — 45 , Läufer 45 — 50 ^ —
Künzelsau : Milchschweine 32 — 45 — Mergentheim : Milch¬
schweine 35 — 45 , Läufer 80 — Oehringen : Milchschweine
37 — 44 — Spaichingen : Milchschweine 23 — 32 pro St.

Schafmarkt.

Mergentheim , 21 . Aug . Zum Schafmarkt am Mittwoch wa¬
ren aufgetrieben 1000 Stück . Der Handel war lebhaft ; es wur¬
de alles verkauft . Der Preis betrug für ein Paar Jährlinge
75 — 85 für ein Paar Hämmel 65 — 75 ^

Fruchtpreise.
Tübingen : Dinkel 9 — 9,30 , Haber 11 — 12 , Roggen neu

10 .50 , Weizen 12 — 13 -50 , Gerste 11 — 12 .50 ^ — Winnenden:
Weizen alt 12 .50 , neu 13 — 13 .50 , Haber neu 9 — 10 , Gerste neu
10 — 11 .50 , Roggen 11 , Dinkel neu 9 .50 — 10 pro Ztr.

Hopfe » .
Tettnang , 23 . Aug . Der Einaufk in Frühhopfen wird lebhaft

fortgesetzt , doch ist wenig Vorrat vorhanden . Die Preise sind
sehr verschieden wie die gegenwärtigen Qualitäten ^ die nachge¬
ben . Bezahlt wurden 370 — 410 , für beste bis zu 420 ^

Reiche Traubenernte.

Oehringen , 23 . Aug . Die Weinberge tragen reichen Behang.
In Söllbach wurden in einem Weinberg an einem einzigen
Stock nicht weniger als 99 Trauben gezählt.

Dle örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für lene noch die sog. wirtschaftlichen Der«
kehrskoflen in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Nütsek- und Aufgaben»Ecke.
Skat -Aufgabe.

A . 8 , 0 spiele » Skat . 8 Mittelhand ) turniert auf folgend»
Karten : Kreuz -Bube , Pik -Bube , Herz -Bube , Karo -Bube , Kreuz -Aß.
Kreuz -Acht , Kreuz -Sieben , Pik - Zehn , Herz -Sieben und Karo -Zehn.

6 turniert Pik -Aß und es liegt noch Karo -Aß . Er legt Herz-
Sieben und Kreuz -Sieben und behält also:

^88
Kreuz - Pik - Herz-

Aß

Bube

Kreuz-

* *

Karo-

Acht Aß
Karo>

Neun
8 verliert dar Spiel . Wie saßen und wie fielen die Karten?

4-

Auflösung des Rösselsprungs aus der Samstagnummer.
Bor allem bleibe fest im Glauben,
An deinem Gott « halte fest;
Laß dir den Himmelstrost nicht rauben,
Der nie zu Schanden werden läßt.
Den Himmelstrost , vor Gott zu treten,
Wenn Erdennot die Seele drückt;
Wer beten kan », von Herzen beten.
Der kann auch tragen , was Gott schickt.

Wir empfehlen:

Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Futtermehl
Maismehl
Ostkirchen

Koch-
u . Viehsalz

Kälbermehl
Futterkalk
Sardenbänder
Senf , Spörgel

WMW Ml Ml«
wollen alsbald » spätestens aber bis 1. Sept.
eingereicht werden.

Die Geschäftsstelle.

Frauen und Töchter!
3n Calw  geben wir einen zweitägigen

TWck-ii.SerMr-Ktlrs
verbunden mit Anstandslehre.

Theoretische und praktische Anleitung für alle In der
Famtlle und bei Festlichkeiten vorkommenden Tafeldeckarten,
Zusammenstellen von Festesten , Servtettenbrechen , Servie¬
ren , Buttersormen , Tischsitte », korrekte Eßwetse , gesellsch.
Umgangskormen . Rosenthal -Porzellan und Wellner -Eilber
sichren wir mit.
Nachmittags - Kurs : Mittwoch , 2S . August , 3 — S Uhr,

Donnerstag , 27 . August , 3 — S Uhr.
Abend -Kurs : Mittwoch . 26 . August , 7 — 10 Uhr,

Donnerstag , 27 . August , 7 — 10 Uhr.
Honorar 6 Mark . 15 Papierservietten sind mitzubringen.

Anmeldungen in» Hotel „Waldhorn - .
Clara Lux . Clara Diestens.

1a. Empfehlungen o. Hausfrauen u . anderen Fcauenvcreinen.

! Ealwer Wolldecken
I tn großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

8 Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk . 8 .— , 10 .— . 12 .— , 14 .—

Halbwollene Iacquarddecke
Mk . 15 .— . 18 .50 , 24 .—

Wollene Zacquarddeckc
Mk . 36 .— . 40 .— . 45 .—

Kamelhaardecke Mk . 18 .— , 18 .80 , 29 .—
37 .50 , 47 .— , 58 — . 70 .— . 77 .—

Pferdedecke Mk . 20 .50

Paul Mlh !c,m Markt CM.

Sei WiiWder Beteiligung
fincket etwa Mittr September in Lalw

mit wagen cker württ . Lanckesfahrschul«
statt.  Intsressenten wercken ge¬

beten , sich schriftlich ocker tele-
: phonisch mit cker :— :

Mrtt .Liwdessahr-chule
.m.b.H.Etlltt8ari-GaisburgM«erftk.iss

§ernspr .- Nr . 40760 u . 41 SOS

in verbinckung zu setzen.

Altburg , den 24 . August 1925.

Todes -Anzeige.
Teile die schmerzliche Nachricht mit , daß

mein tnnigstgeltebter Gatte und Vater . U

Minier Minimier
im Alter von 41 Fahren nach langem , schweren
Leiden tn dem Herrn sanft entschlafen ist.

Die tiefbetrllbte Gattin
mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Vom Outen

Neu eiiigettGil BeiiMlagk»
^i großer Auswahl

zu ganz besonders billigen Preisen:

das Stück.

Baumwollstoffe
für o .ib - und Bettwäsche

Stickereien und Klöppelspitzen
empfiehlt

Sm Karl Eberhard. M ., Sr!« Mer.

3n Aus-
«KM

führung von
gärtnerisch.Arbeiten

u. Pflegen von
Gärten

empfiehlt sich bei billigster
Berechnung und fachgemäßer
Ausführung . Gest . Aufträge
sind unter Gärtner zu richten
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen

iDiplomatenschrribtifch,
1Plüschsosa. 1Auszieh¬
tisch. iMsett . lSlt.Belt-
lade mitNost, 4Stühle.
iRegulateur, 1 Teppich
UlldBeleachttlngsüörper.

Zu erfragen i» der Ge¬
schäftsstelle de . BI.

DM - Sriffel -Mz
(Lchirfrr , Milch
u.

Srtffelschachteln L10 St.
Ernst Ntrchherr

vuchhanckluKg.

Große gelbe

m-
RHaea

1 Atr . 38 M.
r « Mhlt

Fr . Bolz
Oberreichenbach.

pro Psd . 18 Pfg . verkauft
Ttiirner Teuchelweg

Ein tüchtiger

3WMNU
kann sofort eintreten
BmMiist Mer.
Avenarlrrs

Larl Seroa,
Fernsprecher ISO. .

E — A -/ -S/Z LMc//c/e/ >7,

unck rv/gr sckne » , Licker , unblutig uo4 scdmerrlos.
Xerrtllck empkoklen . VtelmlllloneSdck doväktt.
Packung 75 piennlg.

Oss Kuktrol - puLbsck  verstärkt ckie gute Mrkung ckes Kuklrol -Hakner-
sugen -pklsstsrs , kräktlgt diuskeln unck Leknen unck verkütcl puüscdvelü , Vunck-
I»uken unck Zrennen cker 8üüe . Ooppelpsckung 50 ? kg., prodepgclcuag 30 pfg.

Oer Kuklrol - Streupucker  vlrkt ckeslntlelerenck, sckont ckle Strample
unck ist kür IVsnckerer unck Spottsleute unentdekrltck . 8Ieckstreuckose l blark.

Öle Kuklrol -präpsrate slnck in last allen ^ potkeken unck Drogerien er-
dSltllck, desümmt aber tn cken nsckstekencken Kuklrol -Verksulsstellen:

Nlttsr -vroLvrle Lulvv.

FertigeAnzüge
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen .. Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß.Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Markt

^^ Neuwetter.
Iderwomeder 1 junge Nutz-

Lsroivedöi'

k> . Lodwälllllllö

Lsä leMvb. hat zu verkaufen

Fakob Greule.

Auf 1. September wird zu¬
verlässiger , ehrliches

Mädchen
gesucht,

das schon in Stellung war.
Zeugnisse

und Gchaltsanspriiche an

Frau Dr . Kemmler,
Vad Teinach.

Liu Irrtum
ist 6S, wenn 8is der ,
Meinung sincl, unsere
Druckerei sei nickt in
der l,sgs , Drucksrbsiten
tür cien Ossctittktsdsdsrt
ru liefern . Im Osgsn-
teil , unsere erstklassige
msscttinslls ^ inricsttung,
urissrrelclittsIt .Lcttritten-
unck^ iermstsris ! srmög-
licttsn es uns , Druck-
ssc den  ru liefern,
die cken ver^ ütintssten
^nsprüctisn gsnüger ;.

Heklatt - Oruelcerei
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